
Sakramentalität un Realpräsenz: Christus nımmt die Elemente VO  w Brot und
Weın ın solcher Weise in die Fülle seinNner Menschheit un Gottheit auf, daß s1e „VEIC,realiter er substantialiter“” se1in Leib und Blut werden. Die Akzidenzien, die Gestalten
„ihre chemische Natur“) bleiben, obwohl der Claube weifß, daß hinter ihnen die sub-
stantielle Wirklichkeit des Leibes und Blutes Christi 1sSt

Leib un Blut Christi bezeichnen gelst1ige Nahrung, S1ie sind bestimmt ZU
Genufß Das Heilige Sakrament soll uch ein Gegenstand der „contemplation“ sein

Anbetungswürdigkeit.|
Der Leib Christi ist objektiv, unabhängig Glauben des Betrachters, 45 Uwärtig.
Die Eucharistie ist das Sakrament der Einheit, S1e 1äist die Kirche INnImMenNn-

wachsen. Wenn die Kirche die Eucharistie vollzieht, verwirklicht die Eucharistie die
Kirche. AATE sichtbare Einheit aller Christen 1n der Kirche Christi wird 1U
ann wirklich, WCLLN alle Christen miteinander derselben Eucharistie teilhnehmen
können.“

Diıie Communaute de Taize sicht gerade darin ihre Aufgabe, der Wiedervereini-
Sun aller Christen durch ihr liturgisches und diakonales Zeugn1s mitzuarbeiten, damit
die Bıtte des Herrn den ater Gründonnerstag wirklich erfüllt werde:

„Vater lafß s1e 1nNs Se1IN, wWw1e Du ın M1r bist un! ich in Trl

Q  ER  I  T
GEGENWARTSFRAGEN

Eine „katholisierende“ Definition der und die einheitstiftende Wıirkung der
Eucharistie erbrachte die vierte Welt- eucharistischen Liturgie hereinnimmt.
konferenz des Okumenischen Rates der (Orbis Ca  eft P ITE epKırchen über ‚Faıth and Order“ 1M Julı 583 ff}1963 1n Montreal: „ AJas Herrenmahl als
(Jo0ttes abe seine Kırche ISt eın Sakra- „Mit Rücksicht aut die gespaltene hri-
Iment der Gegenwart des auferstandenen stenheit bleiben WIr noch bei einem Pro-
und verklärten Christus, bis kommt. Vvisorı1ıum (in der Form des Gottesdien-
Es ISt eın Mıttel, wodurch das reuzes- stes)““, chreibt Prior Roger Schutz
opfer, das WI1r verkünden, 1n der Kırche seiner Klosterregel VO Taıize. Dıie dort
wirksam wırd (operatıv). Im Herrenmahl gefeierte Liturgie 1St 1n besonderer Weiıse
werden die Glieder des Leibes Christi 1n VO ökumenischen Geiste rtülit. Wıe
der Einheit mi1t iıhrem Haupt und Er- die Messe Jesu eım Abendmahl und auf
löser erhalten, der sıch selbst Kreuze Kalvariıa 1St jede Messe eine Feıer der
darbrachte: durch Ihn und miıt Ihm und Einheit: durch die Zeichen VO: Brot und
1n Ihm, der Hoherpriester und Für- Weın durch dıe umarmende Geste des
sprecher ISt, bringen WIr dem Vater 1ın Treuzes durch die ausdrückliche Ab-
der raft des Heıilıgen elistes Lob, sıcht des Erlösers: „ Vater, dafß s1e e1ns
ank un Fürbitte dar Mıt zerknirsch- seien !“ Taizes Eucharistiefeier ISt -
tem Herzen bringen WIr uns selber dar mengestellt aus Elementen, die aus Ver-
als eın lebendiges und heiliges Opfter, das schiedenen Traditionen SsTammMeEnNn. Das
sıch ıin unserem SanNnzen alltäglichen Leben Thema der Einheit scheint wiederholt auf.
ausdrücken mu Dıeses ahl Ver- Jeder Gottesdienst oll das Sıgnum 1e-
einiıgt InIt der SaNzZCH Kırche autf Erden bender dorge für das Anliegen der DC-und ISt ıne Vorwegnahme des eschato- SsSamten Christenheit tragen, daß die
logischen Hochzeitmahls 1n der Gottes- Teilnehmer sıe wahrnehmen und 1mM Ge-
herrschaft.“ Erfreulicherweise geht diese wıssen bejahen können, weıl sich
Formel beträchtlich er jene VO  3 Lund die gemeinsamen und ugleich wesent-
1952 hinaus, weıl s1e den Opfercharakter lıchen VWerte andelrt. Hıer liegt der
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Grund für die Selbstbescheidung der Form Festmahl der Gemeinschaft: Um Nsere
VO Taize, die auf e1in Definitivum VOTIT- Seelen heilbringend eucharistischen
zıchtet, für den Antrieb: des Geıistes Tisch nähren, ISt CS ZUuL, da{fß WIr —
„elastisch“‘ und gehorsam sein. OFT uNseren Glauben "Tisch des Wortes

nähren. Das Wort Gottes wıird zunächst(Questions Ht et Daroissiales: 3:1063
239 durch die Lesung der Heıligen Schrift,

ann durch die Predigt dargeboten. Dıie
Predigt 1St eın el der Meßliturgie: Sıe

Drei Prinzipien für die Praxıs der Ta ISt gyrundsätzlich eine Handlung des ele-
turgiereform formulierte P.S. Marsıli OSB branten elbst; S1€e 1STt die Lesung des
bei einer Pressekonterenz dem be- Schrifttextes, dessen Erklärung sıe ISTt, und
geisterten Beıitall der Journalıisten (ge- das eucharistische Geheimnis vebunden,
WUrzt mit massıven Beispielen aus eigenem dem S1€e hintührt.“
Erleben): - eine Entiernung VO:  a} „Ver- (Directoire DOUT Ia pastorale de Ia INECSSEkalkungen“, denn diese sınd weder alt D P’usage des 10CesSes de. France; Parısnoch ehrwürdig, sondern vermındern die 1956, 68—Wırkung der eigentlichen Rıten. eınen
Abbruch der „Überbauten‘“‘, manche

Der Diıenst beim Altar ertordert ebensoPrivatandachten, Inzensatıonen, Verdop-
w1e der Dıiıenst Wort neben der offi-pelungen der Gebete, Anachronismen, Ex-

Orzısmen. C) eine Erneuerung der Rıten, ziellen Tätigkeit des Amtspriesters die
die im Licht der gegenwärtigen Sıtuation lıturgische Mit- Tätigkeit des Laıen. Zweiıftel-

los steht 65 dem Geweihten Zdurch die Kon-studiert werden ollen; allzgemeıne Rıcht-
linıen sınd Sache des Konzıils, denen mu{fß sekration das sakramentale Opfter Christiı
ann die Arbeit der Spezilalisten eNtTt- autf dem Altar vergegenwärtigen. ber
sprechen. Die Retorm se1l nıcht Selbst- die Meßfteier 1St mehr als die Konsekration
weck für bloß akademisch daran Inter- alleine. S1e 1STt das Opfer der ganzen
essierte, sondern pastoral orıentiert. Der Kırche, die gemeinschaftlıche Opferhingabe
Respekt VOTLT der Tradition oll sıch nıcht der Christen; s1e ISt die Danksagung der

vollen Versammlung der Glieder Christisehr auf ihre materielle Seıte, sondern
ihren Geist richten. für die Dankesgabe, die selbst tür uns

geworden ISt. Alle sınd berutfen ZuU ge1ISt-(Liturgia-S. Dom1ingo de Silos-XVI11/211- lıchen Mittätigkeit liıturgischen (Ge-212, 247) schehen und dann dessen moralischer
Vollendung 1n der Agape, der wohlwol-

„Keine magische Handlung, dıe ıhre Wirk- lenden Liebe. Wenn auch mit einiger ber-
treibung, hat eın großer Mystiker azusamkeıt völlig außerhalb VOr uns und

hne Nsere Zustimmung entfalte 1ST gesprochen: „Eıne einz1ge Identifikation
dıe Messe. S1e 1St ebensowenig elıne Fr  om-  A MmMIt dem Leiden des Herrn 1St mehr wert

migkeitsübung, deren Wert VO allem als tausend Messen > Nur wWenn beide,
Priester und Volk, aktıv 1-VO Eiter der eilnehmer abhinge. Sıe

1St ıne Handiunz CAÄTiSEE dıe wirken, gelangt der priesterliche Dienst
Nsere bewußte Miıtwirkung, die Hingabe der Kırche UT Fülle se1nes Ausdrucks

Deshalb bedeutet die Bejahung der hıer-unseres Glaubens ordert. Deshalb spielt archischen Struktur der Kırche keinen Aus-1n iıhr die Verkündigung des Wortes
Gottes eiıne bedeutsame Raolle Diese schluß und keıine Zerstörung des geistlichen
Verkundı:gunz 1St nıcht eine eın Lebens und der Freiheit der Laien. ..

Hierarchie 1mMm tiefsten ınn heißt nıchtverstandesmäßige Vorbereitung, ein blo-
Res Vorspiel ZU eucharistischen Hand- Domin1ium, Herrschaft, sondern Mıniste-
lung, da; sıch die Gläubigen leicht VO r1um, Dienstbereitschaft. Es liegt der

menschlich tehlbaren Durchführung, nıchtihr dispensieren un: Iso ETST. T er-
Amt als solchem, WeNnN die Freı-torıum der Messe kommen könnten. Die

Messe 1St eın Ganzes, 1n dem die Verkün- heit und Ursprünglichkeit der Laıien SC-
digung des Wortes bereits einen wesent- aäahrdet 1St.
lichen Teil des Mysteriums bilder. Wıe (Worship, Vol KK N AT F 394 SqU. The
die Eucharistie 1St auch das Wort eın yman, by nOold)
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FEıne Methodistische Liturgische Konferenz SCY „‚Dıie Worte ‚Das iISt Meın Leib
ZzU ersten Mal 1n Didsbury College das 1St Meın Blurt‘ sınd bedeutungsvoll

1n Bristol/England (März Diese und können 1n der Danksagung wiıeder-
christliche Glaubensgemeinschart benützt holt werden, WEeNN s1e sıch in erstier Linıe
MIt NUuUr wenıgen Abweichungen die anglı- beziehen auf den eınen Leib Jesu, die
kanıschen Rıten des Book ot Common eine Kırche, diese Gemeinschaft seines

eıstes. In diesem einen Leib kann diePrayer (1662) Graystone behandelte
dıe himmlische Liturgıie der Apokalypse, Gemeinschaft durch ihren Zelebranten, der

Wakefield gab einen ges  tlichen das Haupt des Leibes repräsentiert, aut
Rückblick, Davıes unterbreitete einen die Elemente hınweısen und dieselben
Vorschlag ZuUur Neuordnung des Taufritus, Worte tür Brot un Weın gebrauchen und
der Dekan der Kathedrale VO Bristol Anteıl nehmen einen eib un Blut,
sprach sich für ıne Retorm der geltenden dem wirklichen, einen Herrenleıib. Die

Orthodoxie versteht das Problem dereucharistischen Agende nach dem Vorbild
der patrıstischen Sakramentare 2a88  n Kent Interkommunion eINZ1Ig un allein als Ge-
besprach psychologische und sozıale Aspekte meins  a 1n der eınen Kırche.“ Dıie
des Gottesdienstes. Interkommunion hat nach seiner Meınung
(Stud. liturg., Vol 88 Sept 1963, 3, erst ann einen Sınn, WeNnn ZUETSTE die

237 S$Iq.) zerDbDrochene Einheıit der Kıirche geheilt ISt.

liturg., Vol IT, 3- 193Die Auffassung der Orthodoxie bzgl der Saa.)Interkommunion präzisiert Nıs-
S10t1S VO! Okumenischen Institut 1in Bos- Dr. Rafael Kleiner OSEB

BUCHBESPRECHUNGEN

Für Bücher, die nicht angefordert wurden, können WIT uUuNs auf 1Ne Besprechung
nicht verpflichten. (Die Schriftleitung)
03© Andreas Jungmann GLAUBENSVERKÜNDI  NG
LICHTE DER FROHBOTSCHAFT, Kompendienreihe, 188 S En.;; ] TO.
Verlag, nnsbruck 2687]|

In gewohnter Klarheit und SsStaunenswerter Dichte prag Jungmann das NECUC und
doch alte Bild der Kirche als lebendige Verkündigung. eın erstes Werk über die
christliche Glaubensverkündigung stand 1mM Kreuzfeuer der Meinungen. Nun, nach
einem Vierteljahrhundert, nımmt der Altmeister der „Liturglie und Pastoral“ w1e-
derum dazu Stellung. Nicht auf die Frohbotschaft allein kommt All, sondern
auch auf ihre Verkündigung. Man Sspürt, da{fß hinter diesem Buch die Lebensarbeit
i1nes Gelehrten steht, dessen Wort bei den Konzilsvätern e1in großes Gewicht hat.
Es kommt Ja darauf daß die großen Wahrheiten 115S5CICS Glaubens ihrem
inneren Zusammenhang gesehen werden, da{iß der Christ aus bloßer Gewohnheit
herausgerissen un einem Christentum innerlicher Überzeugung geführt
weIi

DAS PSALMENGIEBET. Übersetzt und erklärt Von Dr. eter Morant OFMCaAap.,
Lektor der Exegese. neubearbeitete Kleinoktav, X11 und 1212 Seiten,
I 3: Verlag Herder, Freiburg 2665|

Morant legt hier das vollständige Wochenoffizium des Römischen Brevıers
mit Übersetzung und Erklärung VO:  $ Voraus geht eiıne Seıten lange Einleitung
VO: eten der Psalmen. folgt das Ordinarium und das Psalterium. eweils auf
der linken eıite steht der lateinische Text, aneben die Übersetzung. Gegenüber aut
der rechten eıite steht die Erklärung der Psalmen und ymnen. Drei Grundsätze
werden aufgestellt. Bete die Psalmen soweılt als möglich aus dem eigentlichen
Schriftsinn heraus. Bete die Psalmen 1mMm (je1iste der Kirche Beachte das jeweiligeTagesoffizium. Die deutsche Übersetzung ist aus dem rtext erarbeitet, die Psalmen-
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